
Vorwort.

ZürAährend der Belagerung Hamburgs, seiner Vaterstadt,
suchte der Verfasser des vorliegenden Versuches, aufgcmuntert
und unterstüzt von seinem ihm ewig unvergeßlichen Lehrer
und Freund, Ebel ing,  durch manchen Blick,in die lichtere

Vergangenheit die empörenden Gefühle der trüben Gegen¬
wart zu verbannen. Unter den hohen Gestalten deutscher

Männer, die sich seinem Auge darstcllten, fesselte ihn vor
allen Günther von Schwarzburg. Ein, damals in Hamburg

anwesender, dem Verfasser befreundeter Jüngling, aus dem
edlen Geschlechts der von Ketelhodt,  wußte diese Liebe

für den königlichen Helden feines Geburtslandes rege zu er?
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hatten, und schnell war der Plan entworfen, in den Schäzen

der vaterländischen Büchersammlung Stoff nufzusuchen zu

einer künftigen biographischenDarstellung. Ebel ing,  stets

ein gütiger und eifriger Beförderer jedes wissenschaftlichen

Strebens, nahm die ihm gemachteM'tttheilrmg mit freund¬

licher Billigung entgegen. Die in Hamburg begonnene Ar¬

beit ward, bei der Rückkehr des Verfassers nach Göttingen,

dort fortgesezt, und auch spater ihr manche Stunde gewid¬

met. Aber erst nachdem, auf Veranlassung Sr . Durchl. des

Herrn Fürsten von Schwarzburg-Rudolstadt, ein literarisches

Verhältniß mit dem Herausgeber des Thüringischen Taschen¬

buches angeknüpft war, sah sich der Verfasser im Stan¬

de, seinem Versuche eine, er glaubt des erhabenen Gcgcn-

gcnstandes nicht ganz unwürdige, veränderte Gestalt zu ge¬

ben. Seit jener Zeit stoffen, ihm nämlich manche, bisher

verschlossene, Quellen, zwar nicht alle gleich reichhaltig, aber

doch keine ohne einiges willkommene Ergebniß.

Eine schmucklose Darstellung der wichtigsten Ereignisse

«üs dem Heldenlcben Günthers, zwar den Quellen der all-



gemeinen Deutscher ! . und der besondern Schwarzburzifchen

Geschichte .entnommen ^ für de» Geschichtsforscher durch An¬

merkungen und Urkunden erläutert und beglaubigt , aber den-

noch der Mehrzahl der Leser genießbar , — eine solche Dar¬

stellung wünschte der Verfasser zu- kiefern» Od cr diesen

Zweck erreicht Habs , bleibt billig Anderer Entscheidung über¬

lassen . Die weiteren Ausführungen in de« Beilagen betrachte

man als Zugabe » Vorzüglich die zweite bedarf der nachsichtir-

gen Beurtheilung . >

Der angenehmen PflichtMen,  die dm Versuch ge¬

fordert , öffentlich zu danken ^ sich hier entledigend , kann der

Verf . nicht verhüten wie ihm die thatige > umsichtige Mit¬

wirkung zweier verdienter Schwarzburgischer Gelehrten ^ des

-Herrn Professor und Bibliothekar H effe  zu Rudolstadts und

Les ' Hcrm Hofrath Hellbach  zu Arnstadts stets unuergxßi-

!ich bleiben , werde»

Sr . König !'. Hoheit, dem  Herrn GroffherzsA

von Weimar,  dem Großherz » S » W » Herrn Geheimen-



rath und ersten Staatsminister von Voigt,  Einern Hoch-

edlen Rath der freien Stadt Lübeck,  dem Großherz.

Mecklenb . Schwer . Herrn Regierungsrath Dr . von Rud^

losf,  dem Herrn Assistenzrath und geheimen Archivar

Schwartz zu Rudolstadt , dem Herrn Rath Friedrich

Schlosser  in Frankfurt am Main , und dem Herrn Se¬

nator Du . Bausch  in Hamburg , der mit zuvorkommender

Güte die Benuzung der Hamburger Manuskripte gewahrte,

fühlt sich der Verfasser dankbar verpflichtet.

Hamburg,  den i , Decrmber iZiZ.

v . Friedrich Lorenz Hoffmann.
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